
2.5. Forschungsabteilung des Instituts 

für Mechanisierung und Elektrifizierung der landwirtschaft 
in Kludzienko, Kreis Grodzisk Mazowiecki 

Dieses Institut beschäftigt 5',2 Personen, ·davon 142 mit 
Hochschulbildung (u. a. 4 Professoren, 2 Dozenten und 17 
selbständige wissenschaftl iche Mi tarhei t.er). Es besteht aus 
14 Abteilungen , von denen 6 der Forschungsabteilung unter­
stellt sind. Es sind dies die Abteilungen für Motorisi eru ng 
und Transport, für i'Vlechanisierung der Feldarbeiten (einseh!. 
Düngung), für Mechanisierung von Anbau und Ernte, für 
Trocknung und Lagerung, für Weiterbildu~g der Kader sowie 
für Instandhaltung. Als Hauptaufgahen wUI·d en eingehend 
erläutert: Durchführung von Forschungsarbeiten, Uutersn­
chung der Konstruktion und E1gnuug in- und ausländischer 
Prototypen, Ausal'beitung l<ümplexer Aroeits tedluologien, Er­
arbeitung von Richtlinien für dic Landmaschin.enindustrie 
sowie Publikation der eigenen Ergebn tsse. Der systematischen 
Au s- und Weiterbildung der Kader in Verwaltung und Praxis 
wird dabei große Bedeutung beigemessen. Die dazu vor-

han<lene Einrichtung des landwirtschaftlichen Ausb:ildungs­
zentrums des Instituts kann als vorbildlich bezeichnet wer­
den. 

3. Schlußbetrachtungen 

Die Besi ch tigung verschiedener Institutionen der polnischen 
Landwirtschaft zeigte, daß man in der VR Polen alle Mög­
lichkeiten nutzt, um die Vorteile der sozialistischen Land­
wirtsclraft eindrucksvoll zu demonstrieren und zu propagie­
ren. Dabei stehen die erzieher.ischen Fragen sowie die Pro­
bleme der Meclranisierung im Vordergrund. Die Jugend unse­
res Nachbarlandes geht dabei VOl'an, sie nutzt die vom Staat 
gebotenen Vergünstigungen bei der Qualifizierung und wird 
dem Sozialismus in der Landwirtschaft auch dort zum Durch­
brnch verhelfen. 

Literatur 
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Pflegestation für Landtechnik 12X30-m-Stahlleichtbau1 Ing, W, MAUL, KOT' 

Der KfL "Vog tland" entwickelte die Pfleg'es tation 12 X 30 m, 
die auf umfangreiche, vorher von vielen wissenschaftl.ichen 
Einrichtungen geleistete Forschnngsarbeit aufbaut lind die 
Schlußfolgerung allS zahlreichen Versuchsanlagen und Pro­
jekten ist. 

Der Komprorniß zwischen technischer Lösung lind \Virtschaft­
lichkeit der Anlage liegt nahe am Optimum, obwohl in eini­
gen Fällen zugunsten der augenblicklichen Organisationsform 
entschi ede n " 'lude. 

Ihre technische Ausrüstung entspriellt det' Baukastenreihe 
"Pflegeeinrichtu nge ll". 

1. Die Betriebswirtschaft der PlIegestation 12 X 30 m 

Okonomische Auswertungen von Pflegeeinri chtungen lassen 
erkennen , daß sie vornehmlich als Gelll()insclraftseinrichtun­
gen genutzt weroen sollten. 

Werden alle Pflegern aßnahmen durchgeführt, so benötigt man 
je 1000 ha 1,2 bis 1/1 VbE und eine Arbeitsfläche von etwa 
·60 m2, eingerechne t Pflegevorbereitung und Pflegeabschluß 
(gültig ab 4000 ha LN). Unter 4000 ha ist pauschal für 
Pflegevorbereitungen und Absclrlußarbeiten eine Mind()st­
fläche von 120 m2 erforderlich, während für die Pflegedurch­
führung je 1000 ha 4011\2 Fläche notwendig sind. 

Optimiert man die anfallenden Transporte zur Pflege und 
berücksichtigt die Wirtscllaftsstmktur, so liegt der günstigste 
Einzugsbereich bei "'" 6 000 ha LN bz,\". einem Traktoren­
besatz von rund 125 Traktoren mit Nachfolgetechnik , Spezial­
und Großmascl1inen so",ie Einrichtungen der Außen- und 
Innenwirtschaft im Gesamtwert von 12 hi s 15 ·Hill. }f. 

Transporte zur Pflege sind bis zu einer Entfernung von 7 km 
ökonomisch rentabe!. "Veitere Entfernungell sollten und kön­
nen durch rechtzeitige territoriale Planung nrmieden wer­
den. 

Bei den Beispielanlagen en-echnet sich ein ökonomischer Nut­
zen der Pflegestation von mindestens" Prozent des Grllnd­
mittelwertes der Technik 

Bei der Festlegung des Investitionsallfwandes für die Gl'uncl­
ausführung-der Pflegestation 12 X30 m - Stahlleichtbau -
von 350 TM ist man nicht nur von der lheoret,schen W.irt­
schaftlich·keitsrechnung ausgegangen, sondern berücksichtigte 
die materiellen und' finanziellen Gegebenheiten des Perspek­
tivplanzeitraums. 

~o 

Für de li Einzugsbereich , 'o n 6000 ha ergibt sich aus den 
ökonomischen Parametern eine Grundfläche von 360 m2 mit 
einem Arbeitskräftebesatz "on 7 VuE: 

1 Leiter der Pflegestation 
2 Brigadiere 
2 Prüf- und Pflegeschlosse r 

1 Elektriker 

1 Prüf- und Pflegeschlosser für 
mobile Pflege 

BE:triebsmi ttelbesatz: 
Motorenöl ML 70c 
Einheitsül E 36 
-Getriebeöl GL 125 
Schmiermittel TM3 und i\lR2 

Ingenieur 
Meister oder Facharbeiter 
Facharbei ter mit Spez.ial­
ausbildung 
Facharbeiter mit Spezial· 
ausbildung 

Facharbeiter 

4000 I 
4000 I 
2000 I 

Konservierungsmit.tel Universa Lschu tzwachs, Expl'Oge!. 

\Vaschpetroleum 
Kleinmaterial 

Elaskon in Fässern 
in Fässern 
in H andlager mit 2 Regalen 

2. Die Technologie der Pflegestation 12 X 30 m 

In der Pflegestation können folgend e Aufgaben realisiert 
werden : 

Pflegegruppen 1, 2 und3; 
Einlaufpflegegruppen an Traktoren und anderen moto­
Iisch getriebenen Fahrzeugen entsprechend der Pflegevor­
schrift ; 
Pflegemaßnahmen an Landmaschin en, Anhängern. Spe­
zial- und Großrnaschin en; 
Pflege und "Vartung der komplexen Einsatztechnik ; 
Pflege und \Vartung von Anlagen der B\1SR-Technik der 
Inncn- lind Außenwirtschaft; 
Abstell- und Konserv1erungsmaßnahmen vor, während 
und nach der Einsatzzeit. 

Die entsprechenden Räume sind dazu unter besonderer Be­
achtung baulich und technologisch günstiger Lösungen bei 
Einhaltung sicherheitstechnischer Bestimmungen im Bild 1 
aufgezeigt.2 

I<reisbetl'ieb für Landlechnik "VogLland" Oclsnitz·Unlerma rxgrün 
I s. n. H. 9/1970, S. 1,01; H. H/1970, S. 51.5 u. H. 1(1971, S. 33 
2 Dct.-"\illierLC Bauzeichnungen und Ubcrsiclltspläne s ind im ProjekL 

enthalten , das vom KfL "VogLland" , Oelsnitz/Vogtld. zu beziehen ist. 
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2.1. Technologischer Aufbau und Funktion der Pflegest'!tion 12 «30 m 

2.1.i Techn~logische Variante 1 - Pflege - • 

Der tecllllologische Pflegeablallf beginnt mit der mecharu;;ier­
ten Maschinenreinigung im Raum b, der wie die Räume a 
und c in Querdurchfahrt all!;eordnet ist. Mehnach verdeckte 
Flächen werden mit einer Handwascheinrichtung nachge­
waschen. Nach kurzem AbspiUen der gereinigten Maschinen 
mit Frischwasser wird die Abtropfzeit der Mas.chine durch 
Abblasen von Preßluft mit dem Handausblasgerät verkürzt. 
Die anschließende Pflege teilt sich entsprechend der Intensi­
tät in eine Durchfahrt mit großer Kapazität für "Routine­
pflege" und in die zweite, die zusätzlich Tiefen-Untersuchun­
gen und Schadenbestimmung ermöglicht. Bis auf das Ab­
~chmieren und die Maschinendurchsichten enolgt die Be­
arbeitung in diesem Raum. 

Der überwiegende Teillandtechnischer Arbeitsmittel wird 
in den Raum a - Konservierungsraum - überführt und 
erhält dort einen bestimmten zweckentsprechenden Korro­
sionsschutz durch Einsprühen, womit der Pflegevorgang in 
der Pflegestation beendet ist. 

2.1.2. Technologische Variante 2 -
Reinigen, Abschmieren und Konservieren 

Einige land technische Arbeitsmittel erfordern nur In größe­
ren Zeitabständen intensivere Pflegemaßnahmen, sie müssen 
jedoch .zur Verkehrs- und Betriebssicherheit des Mteren ge­
reinigt und abgeschmiert werden. 

.\'ach der mechanisierten Reinigung werden diese Geräte wie­
der nachgespült und grob getrocknet. Im nebenliegenden Kor­
rosionsschutzraum wird dann abgeschmiert und die not­
,,,endige- Korrosionsschutzschicht durch Elnsprühen allfge 
bracht, während in der vorhergehenden Waschkoje bereits die 
nächste Maschine mechani,siert gereinigt wird. 

Für heide Varianten kommen die gleichen technischen Aus­
rüstungen in den gleichen Räumen zur Anwendung. 

2.2. Technische Ausrüstungen 

Korl'Osionsschutzraum a 

Druckluftanschluß ND 16, NW 16 (Druck einstellbar) und 
Ausblasgerä te 

'- .-\nscllluß der zentralen Schmienettversorgung und der 
.\bschmiergeräte 
Anschluß der zentralen .... KorrosiC?nsschu tzmittelvel'sorgung 
und der Sprühgeräte 
Be- und EntlüItungseinrichtungen 

\ V aschraum b 

\Iechanisierte Waschanlage mit Umlaufwasser oder wahl­
weise ~it Frischwassernachspülung TGW-L 
Druckluflnnschlnß ND 16, NW 16 mit Ausblasgeräten 

30000 
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Handwaschschlauch mit Anschlußarmaturen und W96ch­
geräte 

Pflegehalle c und Nebenräume d bis m 

Frischölsystem mit Zahnradpumpenförderung (wahlweise 
mit Drucklörderung) 
Altölsystem mit Unterflurlagerung (wahlweise Uberflur­
lagerung) 
zentrale Schmierfettversorgung mit Zentralschmierpumpe 
ZP 16 
automatische Luftverdichteranlage ND 16 oder ND 10, 
13 m3/h oder 30 m3jh 
Antriebsstation und Armaturen der mechanischen Wasch­
anlage 
Bedienungsstand mit Elektroverteilung 
Ladegleichrichter, LadeLisch und Regaleinbauten 
Meßplatz und Meßgeräteschrank für BMSR-Anlagen und 
Feinmeßgeräte 
Lagereinrichtungen für Handlager 
Werkbänke und Werkzeugschränke mit persönlichen 
Werk zeugen 
stationäre Prüfdienstausrüstu ng 
abdeckbare Altöleinläufe für Unterflur- oder Uberflur­
lagerung 
stationärer und fahrbarer TeilewaschLisch 
Pflegebar mit Doppelausgängen - 3m al Olsorten, 1mal 
Fett, 1mal Wasser, 1mal Druckluft. 
Arbeits,,"TUhe mit Beleuchtung und Entlüftung (wahlweise 
mit Grubenheber) 
Prüfkoffer für Traktoren, Fahrzeugelektrik, Hydraulik, 
Melkmaschinen und Starkstromelektrik 
Prüf- und Einstellgeräte für Vorderachsen und Schein­
wener 
Rauchgasdichtemessung mit Gasableitung 
Prüf- und Anlaß wagen für Fahrzeugelektrik 

3. Der bautechnische Teil der Pflegestation 12 X 30 m -
Stahlleichtbau 

3.1. Konstruktiver Aufbau 

Die Pflegestation 12 X 30 m ist nach der Konstruktion der 
StahUeichlbauhalle in Rahmenbauweise mit 12 m System­
tiefe und 6 m Rastermaß von Spezialwerk Thost, Zwickau, 
gestaltet. Die notwendigen Einzel- und Streifenolemente sind 
Flachgründungen mit der Betongüte B 160. 
Streifensockel und Umfassungswände werden in 365111111 
Dicke vorgesehen. 
Die Dacheindeckung erfolgt mit Hettal-Trapez-Aluminium mit 
untergehängter Zwischendecke. 
Zum Einbau kommen Stahldrehtore 4,2 X 3,9 m, ab 1971 
Stahlfalttore 3,6 X 4,2 m. Die Außenan.sich.t entspricht der 
eines Zweckbaues (Bild 2). 

3.2. AuBenanlagen der Pflegestation 

Pfleg,estationen bedürfen umfangreicher 
Außenanlagen (Bild 3). Sie stehen in be­
sonderer funkLioneller Verbindung mit 
der mechanisierten Waschanlage, dem 
Sozialteil uoo der Entwässerung des Ob­
jektes. 

Bild I 
Prinzipielle technologische Grundrißlösung ~ a 
Konservierungsraum (70,5 m 2), b Waschkoje 
(69,0 m'l, c Pflegehalle (142,6 m'), d Maschi­
nenraum (14,2 m'), e Schmierstofflager (14,2 m'), 
t Leichtbenziniager (3,0 m'), g Akku-Laderuum 
(4,0 m'), h Raum für BMSR-'Iechnik (3,6 m'), 
i Büro- und Schaltraum (8,0 m'), I< Wasch- und 
Umkleideraum (7 ,3 m') , I Toilette (1 ,3 m' ), m 
Handlager (6A m2); --- Varkmle 1, - -­
Varianle 2 
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Bild:1. Die Außeocmlngcn der Pflcgestatioo; a Stat.ionsgehi-iude. IJ Grobschlummfang, c J,lcinkläranbgc, d AlIüllngerLunl" C 1,lcinkliÜ'-
anlage, / Benzin- und Olabscheidcl', g Axi.:111iiftel', h Anschluß Rn Enlwü"scl'tlllgsnelz, I fievisiollsschacht aus Bctonfcl'tiglcilen 

Das in der \Vaschhalle zusammenfließende S<.:hll1utzwasser 
gelangt über ejne Steinzeugleitung (1,00 mm Dmr.) in einen 
monolithisch erstellten Grobschlammfang ,·on = 3 m:J Nutz­
inhalt, dessen Uberlauf in der eigentlichen Kleinkläranlage 
mündet. Aus einer entsprechenden zweiten Kammer wird das 

. geklärte \Vasser wieder ZUlt1 erneuten \Vaschprozeß abge­
saugt. Durch die Frischwassernachspülung steigt der \Vasser­
stand in der Kleinkläranlage, wodureh die Schwebestoffe ab­
fließen. Vorher sind jedo.:h die LeichtstorFanteile abzuschei­
den. 

\Verden Dünger- und Pflanzenschutzmaschinen gereinigt. so 
sind die Giftstoffanteile ebenfalls auf ein gesetzlich0S j\[in­
destmaß abzuscheiden und zu neutralisieren. Dicses z. Z. vo,' 
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allcm ökonomisch noch nicht gclöste Problem bedarf in je­
dem Fall einer speziellen Absprache mit der örtLichen \\' asser­
wir~schaft. In einigen Füllen arbeitet man ausschließlich mit 
Urnlaufwasser, das nach höchslzuJä,ssigel' Verschmutzung ab­
gesaugt und zu entsprechenden Entgiftungsstellen gefaltn'll 
oder auf bestimmte Flüchen verrieselt wird . 

Die Abwässer des Sozial teils werden in einer zweiten };:Iein­
anlage ebenfalls geldiirt lind flieHen ab. 

3.3. Baulechnische Gebrauchswerleigenschaften 

Verkehrslaste,~ 
Bra ndgefahren klasse 
Kl imazone 

.500 kpjm 2 

C; 
Ir 
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TaIeil 
Eingebaule Sch rallk - Funktion 

Elek Iroschal lSchränlic e inhe it 

E leklroinstaUation fül' 
Pflegevorbereil ung und 
PlIegeabschluß 
( flaum a, b und in lunk· 
t ionellem Zusammenhang 
sIehende Eleklro· 
anlriebe) 

11 Eleklroinslallalioll für 
PUegcdurcbführung 
( Rau m c und in lunk· 
tionell em Zusammenhan g 
s Iehende Eleklro· 
a n lriebe) 

111 E tek lroins l a llal ion der 
Nebenräume d bis III 

Meßsa lz für die Schrank· 
Ta[e1 2 einhe il I ·· . 111 
G csn m t kos t enz usa m m€: ns t el Lun g 

Crsa mtanschluß der PflegeslDtion 
der Pfl egesIalion 12X30 m -
SI ahlleiC"hlbau T 

12 X30 m - Slahlicichlball -

Trak l 

I 
11 
I/I 
I V 

Illh alt 

Ra um a - Konservjcrun gsraulll 
Raum b - Waschko je 
Raum d ... m. - Nebe nräu me 
Raum c - P fl egeha ll e 
Außenanlagen 
Monlagegruhe 
Nebenlws ten 
Technolog isc hes Projel<1 
Zuschl äge 

B:wgru nd tragfähi gke it 
Grund " ·nsserstan.d 
Nutzinhalt des .\.bse tzbeckens 
Länge 
Breite 
Tt'aufhöhe ü . OKG 
Firsthöhe ü. OKG 
Fußbodcn 
Umbau ter Rau m nach TGL 137"2 

Gesa mt kos ten 
Pre isbas is i 9(,7 
M 

4G313,-
57601,-
1.0,.77.-
67357,-
61 263,-
9 1.90,-
4692,-

94850, -
500,-

382543, -

2,5 kp/cm2 

- 3,001ll 
1, 3,6 m3 

30730 mm 
12 730 mm 
I, 600 mm 
S 300 mm 
200 Illm 

2050 m :l 

3.4 . Oie heizungstechnische Gestaltung der Pflegestation 12 X 30 m 

Di e Beheizuu g der Pfiegcs ta ti on erfulgt durch Pumpenwa s· 
se rhe izung , die an eine H e izzentrale über Kaonlleitung a np;e· 
sddos,;en werd e n 1"' 110. Die Drudedi ffere nz a m Gehiiud eein · 
tritt muß mind es tens ::l00 mm WS be tragen. 

Der errechn e le WÜTmeheda .. f It. TGL 112·03 L!) unte r Zn· 
g-rundeleg ung CiMI· ti efsten Außentem r e l'a lur von -15 oe 
belriigt ein sehl ießI ich dem e rford cr l ich en Lu ftwcch s('1 IIn 
Rnum fI und c J. 65 000 le cal/h . 

4. Der elektrotechnische Teil der Pflegestation 12 X 30 m 

Zu .. clek l .. utechniscll e n Inst<1Uation fi nde n di e Sd",llsl'llrallk· 
e inh eilen ·del' Baukns lenrei he ,.Pfl egee inridlinn g-" Verw en· 
dun g, di e für de n Anschluß an ein J)rchs tl 'oll l. ·.\iederspan. 
nUJlgs ne tz 380/220 V mit einei' Nell. freq ueoz ' ·o n 50 Hz 
"u~g-c l l'g t ist (Tafe l 1) . 

Uel' bli lzsehutztechnische Teil der Pfl eges tation ist in 2 
Vnl'ianten für die mögliche Dach eind cc];üll .~ - \\'ellnshes l' 
betonr1:llIen od cr Hettal·Trapez·Alurniniull1 - projekti cr!. 
Dahei Lcl::wfen sieh die Erl'idltu ngsk os ten d e r Varianie 
H ell al·Tra pez·Alu auf 1300 lVI und der Val'iallie 
W('lIa slbes lbetonpla llen auf 23001\1. 

De utsch e :\ gra l'l t?C'hnik . 21. Jg. He ft 2 . f e bl'uar 197 1 

Anschl uß· max . angeseilI. Gleichzei· durchsehn . Objekl· 
w ert \Virkl C' i s t~n g ligkei l s' Leistu ngs- kost cn 

[akl or l"klOr 
PA (kW) Pmax (kW) g ~I 

~ 5 3" 0,7 ::' O,U 11200 

19 0, 37 0,9 11600 

2,7 2,0 0, 9 3 GOO 

11 8O 

~7 ljtj O,li;j O,~ 27fiOO 

5, Weiterentwicklungen zur Pflegestation 12 X 30 m -
Stahlleichtbau 

Mit der Grundlösun g der rreges la li on 12111 X 30 m s lel.t 
deI' Landwir t.schaft und Nahr un gsglit('rwirtscha ft ein hoch· 
wertiges Rationalisientngsmittel zur Verfü gung (Tafel 2). 
Um a lle n - auch nu r indirekt z usa mm enwirkenden - Teil· 
prozessen ge recht zu " ·e l·d en , e rfolgle die Projeklierun g seg· 
menta l'lig. Dadurch kalln nla n einzelne Abschnitte auch los· 
ge lös t '·om Ganzen , besonders no twendig fiir die Nutzung 
' ·0 11 Altba usubs tanzen, a nwend en. Auch der Austau sch 
von Segmenten wird ermöglicht , ind em man n eue :J klu , 
ellere Teile einfü gt. 

Nach diesem Prinzip ern eue rn bzw. ergä nze n di e be leilig· 
tCll Projelctanten die vorges tcllte Pfleges ta lio n bis zur agra 
1971 durch folgende Projeklteile: 

5.1. Der ' ·erwend ete R a um a - Kon servierungsraull1 -
wird ba u technisch und technol ogisch zum Korrosions· 
schu tzraum einschließli ch Farbgebung erweitert. 

5.2 . An dei' Stirnse ite der Pflegevorbereitung wird e in e 
fre ie \Vaschplalle zur G robwäsch e 9 In X 12 In ange· 
ordnet und :m die vorhandene technische Ausrü s tun g 
sow ie a n das Abwasscrsys lem 1lngeschlosscn 

5.3. Die Nebenräume werden e l'\\'eitert, danach läßt sicli 
das Altöl in oberirdischen Lagerbehälte rn enl sprechell' 
der Kapazitä t unterbring·en 

5.4. Als Ergänzungssegmcn t soll e in Heizraull1 mit """ 
4.00000 kca Ifh Heizle is lHll g" projektiert wcnl,en. 

Zusammenfassung 

Di e Anwendung der StaldleicJllbCl ll\\"eise für Pflegcs t:J tiou en 
lll 'ingt wesentlich e Vorteil e mit sich , besonders im Hinhli ck 
a uf den Ein sa lz von Bau kapnzil ül. 

Die bishe rigen Nachteilc, wie Z.· B. Korros ion der Sl ahl · 
e lemen le, s ind n:Jch ei ltem I<orros ionsschutz durch Feuer· 
verzinke n a llfge llOben. 

Die No twendigkeit des K ompromisses , wieder mass i, ·c E ie· 
mente zur Au sfHch ung zu vHwe nd ell , mind ert jed uch d ie 
Vorte ile des Sta hlleichtba ues um e in e rh ebli ch es !"fa ß. 

Das bisher beka nnte und a llch te ilweise in P Heg·es ta t ion en 
,·erwendete Hettal·Trapez·Vcrbund·Aluminium <1 ls Dach · 
und vVa nd elem e nte wird in I(ürze durch ebene Alu· \" (' 1" 

bundpla tten vom Me ta llcichlba ukombina t erse tzt. De r Ein · 
sa tz di eses neuen Ma terials ermög lidlt besonders g ün,;lige 
i\Iontag·e techn olugiell , zudem ist es relativ billig. 
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An der Projeklierung der Pflegestation sind beteiligt: 

Ver[ll1lwunlich für die 
Projekt-Grundlösu ng 

Verantwortlich für das 
,'\ngebotsprojekt 

I 

Bautechnischer Teil 

Technologischer belriehs-
wirtscllaftlichel' Teil 

\ 

Eleklrutechnischer Teil 

Kff. "Vogtland" 
Oebni tz- Un tennarxgrlin 

Kreisen t wu rfsgru ppe 
Klötze 
Kl'eisentwurfsgruppe 
Klötze, Spezialwerk 
'I'host'scher Feuerungs:lll-
lagen I(G Z"iclcau (Sa,) 

Ing.-BiiI'O für Ralion:di­
sierung beim Be;:irksko­
mitee fii r Landtech nik 
Magdeburg 
VEB Landlechnischer An­
lagen iJ" 11 Karl-i\1arx-Stadt 

Nomographisch dargestellte Arbeitszeitfunktion 
ein Weg zur rationelleren leistungsnormung 

Über di~ wi chtigsten AIIWendungsmöglichkeiten und Auf­
gaben von Arbeitszeitfunktionen haben wir in dieser Zeit­
schiift bereits an anderer Stelle herichten könn en. \Vieder­
holend seien hier nochmals die Thernenkrcise genannt: 

1. Nntzbarmachung von Arbeitszeitfunktionen für die 
weitere Entwicklung und Vervollkommnung .der allal:-,­
tisch-kalk ulatorischen Method e der Leistungsnonnu ng [1], 

2. An"wendung von Arbeitszeitfullktionen auf die Arbeits­
lInd Verfahrensgestaltung (Best immung des Einflusses 
veränderlicher Al'beitsbeding'ungen auf Normzeit T06 [2J 
sowie zyklische verfnlucnsbedingte Verlus tzei ten Tr,r, [3]) 
und 

3. die Anwendung von Arbeitszeitfullktionen auf bestimmte 
Fragen des Verfahrensvel'gleichs lind der Entschcidungs­
vorbereitung [4] [5]. 

Das nächstliegende Aufgabengeb ie t füllt ohne Zwcifel mit 
dem erstgenannten Themenkreis zusammen: Arbeilszeit­
funktion en dienen der Bestimmung des Arbeitszeitbedarfs 
bzw. der Normzeit oder ~hrer Teilsummen. Sie berühren 
damit wesentliche FrDgen der Normung und Vergütung der 
Arbeit, darüber hinaus aber auch einige Aspekte der Arbeits­
disposition und i\bsehineneinsatzplanung. 

Wissenschaft und Praxis fordern von der Zeitvorgabe vor 
allem zweierlei: Soll eine Leistungsnorm ihre die 'Werk tätigen 
stimulierende, auf die Durchsetzung des wissenschaftlich­
technischen Fortschrittes gerichtete Funktion voll erfüllen, 
so muß sie 

erstens technisch begründet sein , d. h., sie muß der jeweils 
gegebenen verfahrcnstechnisehen Situation so genau als 
möglich Rechnung' tragen; 

zweitens muß die Leistungsnorm den Wcrktätigen recht­
zeitig vor Inangrifrnahme ihres Arbeitsauftrages mitge­
teilt werden, d. h., die Ermittlung der Zeitvorgabe selbst 
darf nicht allzuviel Zeit beanspruchen und muß darum 
methodisch möglichst einfach zu Iwnd lwben sein. 

Dieser 'Widerspru ch zwischen den Ansprüchen ~n die Genau­
igkeit der Normung einerseits und den Anforderungen an ihre 
schnelle, einfache Handhabung anderel'seits macht notwen­
dig , einen \\leg zur rationelleren Leistungsnormung zu 
suchen. "Vir sehen eine Möglichkeit darin, Normzeitfllnktio­
nen und die analytischen AI!sdriicke einer Reihe von NornHl­
tiven nomographisch darzustellen. Dadurch wird mögli ch, die 
den Arbeitszeitfunk tionen innewohnende große Genauigkeit 
mit vereinfac hter, zeitsp~render H andhab\lllg zu verbinden 
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Das Projekt ist ,im Mai J970 vor einem F~chgremillm des 
Staatlichen Komitees für Land technik Berlin verteid igt "nd 
nnerkallnt worden . Es ka nll über den Krcishe lrieb für Land­
technik "Vogtland" zu na ch rolgenden An",cndungsgebührcll 
ein>.:eln hzw. in Verbind\lng mit der Lie]'er"ng "on Pfleg'c­
, tationen bezogen werd en: 

Bnutecllnischer Teil 

Technologischer Teil 

Betriebswirtscha rtlicher Teil 

Elektrotechnischer Teil I 

Teil 1I 

Tei l III 

Teil V 

3880 M 

963 M 

720 l\l 

280M 
345 i\1 
120 M 

30 M 

Das Projekt wird 5fach vergeben. Die anfnllenden Ver­
\ielfältigllngskosten gehen zu Lasten der Anwender. 
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und Rechenarbeit einzuspal·en. 1m Zeitbecla rf für das Ablesen 
der gesuchten \Verte k eines wegs aufwendiger als die beka nn­
ten Normenkat<lloge, haben Nomogrnmme darüber hinaus 
den Vorteil, deli funktionalen Zusammenhang zwischen 
Leistungsnorm und vcränderlichen Arbeitsbedingungen sinn­
fällig zu veranschaulichen. 

Von den Forderungen ulld der Problematik der Zeitvorgabe 
und den Möglichl,eiten der Nomographie a usgehend, ist 
deshalb da;; Ziel dieses Aufsatzes, die wichtigsten Grundsätze 
für die Konstruktion von ,Nomogrammen im allgemeinen 
sowie einige Beispiele fiir die nomographische Darstellung 
von Arbeitszeitfunk tionen im b~soncleren vorzuführen. 

Was ist und was will die Nomographiei 

Frei überse tzt, hedeutet das \Vort Nomogramm soviel wie die 
graphis~he Abbildung eines gesetzmäßigen Zusammenhanges . 
Das einfachste Nomogramm ist die graphische (ebene) Dar­
stellung von drei Veriinclerlichen y = J (x; p). Es stehen d<lZu 
grundsätzlich zwei Wege offen: Entwcder wird für drei 
Veriinderliche nach drei Punkten [llll' einer Geraden oder 
nach drei Kurven durch e inen Punkt gesucht . Dem ersten 
\Veg der DRrstellung en tsprechen die Leitertafeln , dem 
zweiten die Netztafeln [6J [7] [8] . 

Verfolgt man mit der no mo graphischen Darstellung einer 
Funktion neben dem Ablesen der Funktionswerte auch die 
graphische Analyse des funktion alen Zusammenhangs, sind 
Netztafeln zu bevorzugen. In einer Netztafel wird der analy­
tische A,isdruck sozusagen abgebildet, d . h . durch ganz 
bestimmte, seine char~kterist isehen Merkm ale aufzeigenden 
Kurvenzüge dargestellt, die außerdem die zahlenmäßige 
Abhängigkeit der miteinander verbundenen Größen zu ver­
folgen erlauben. Eine Leitertafel vermittelt diese Merl'I1lale 
weniger eindrucksvoll; sie stellt in ers ter Linie ein in hClnd­
werklicher Weise ZIl bedienend es Recheninslrument da!" [C J. 
"Vir werden im folgenden nur mit :\elztafeln nrbeiten. 
\Vährend die geometrische Darstellung dreier Vel'ünderlicher 
y = f (x; p) im räumlich en Koordinatensystem eine im 
Raum e verlaufende H:urvenfläche ergibt., besteht dns \Yesent­
lieh e bci ihrer nomographischen Darstellung durch eine :\et;:­
tofd darin, diese Fläche parallel zur p-Achse auf diexy-Ebelle 
zu projizieren, sich a lso die Ausdehnung der Funktiollsfliiche 
in die dritte Dimension durch "Höhenlinien " oder "Schicht­
linien" ersetzt zu denken , die in der Ebene als P:Jrameter­
schar der Variablen p c1nrges tellt werden. 
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